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Ihomas Junker

„Alssglauben WiIir

/ Kritische Anmerkungen ZUure Agende
der (1996) Bestattungen

Derzeıt beschäftigen sıch dıe Pfarrkonvente der SELK mıl der Agen-
de der für Bestattungen 1ele der astoren gebrauchen SIC schon be1
Beerdigungen da SIC ZUT rprobung ireigegeben wurde anche sehen sehr
wohl DeNnzıte och könne INan sıch ja Texte und Gebete N dem reichhaltıgen
„Angebot” der Agende aussuchen und tellen el 6S ber IST da-
mıiıt diese Agende beurteilt? Ist CIM olcher Steinbruch eigentlıch noch C111C

Agende” Und J1eg das DenNnzıt nıcht vIiel tıefer, als 1UT darın, dalß da eben chieser
Oder 1ı Text I den Vordergrund oder Hintergrun rückt”? Unterziehen WIT

uns der Mühe, dıe Agende einmal SCHAUCI betrachten und cdıie Anderungen
durchdenken, sıch, daß Anderungen ZUT alten Agende 111 6C1M1 bestimm-

tes Ziel verfolgen Wır ussen N iragen ob ches das Zael lutherischen
Bekenntniskırche SCIMH kann

en WIT dıe Agende CINMSCH markanten Punkten Uurc TANONTLeT
„seelsorgerliıcher Sensı1bilıtät‘ Vorwort 1ST 6S wohl zuzuschreıben daß
nıcht NUrTr bıblısche Voten sondern auch freundlıch tröstlıch (emphatısch WITI-

ken wolilende „Einleitungen” (Z 46) ang der Irauerfelier stehen
Diese Eınleiıtungen ich VOoNn vornhereın für Gottesdienst der CS

SCIMN soll 12) auch cheser Form für unpassend Dem entspricht auch der In-
halt ‚„ Wır sınd zusammengekommen ‚„ WiIr suchen Irost Hıer verschıiebt
sıch %61 nach Schleiermacher) Sanz grundsätzlıch das Was (GGottesdienst C 1-

gentlıc I1ST (jottes Kommen uns Wort und Sakrament FEınladung
IC WLr kommen und suchen sondern (Jjott ruft N pricht uns

CWIT kommen fragen sondern (jott kommt uns damıt WIT (ın
Lob und an (Luther IC WIT stehen Miıttelpunkt sondern

Der Inhalt ceser „Einleitungen” bringt C1INC tellung ZU us  TUC cdie
das Zeugn1s DZW Bekenntnis oder gal cdıe Verkündıgung (Kerygma,) der chrıst-
lıchen (Geme1ninde VOIN vornhereın relatıviert DZW subjektiven Meınung

e1 6S „„Als Chrısten glaubendegradiert Statt ‚„„Wır lauben dass
er ‚„Chrısten lauben 66 11) Entsprechen dazu ‚„ Wır CI WAal-

ten ‚„„WI1T suchen““ wobe1l sıch rag ob WIT alle Ooder 11UT WIT - als Chrıisten““?
Hıntergrund I1ST ohl daß miıt uUuNsSseTEI Hoffnung heute viele nıchts mehr Al ZzU-

angen 1S5SCH Vorwort) Kann das aber Zeugnı1s bZw Bekenntnis
seın? Führen WIT hıer Cc1NEC Veranstaltung für zwelerle1 Gruppen urc und NCI-
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nenNn dies doch ‚„„‚Gottesdienst” s.0 Ich Aese Einschränkung für theolo-
9ISC nıcht verantwortbar. Sıe macht AdUus einem christliıchen Gottesdienst eıne
‚„‚christlıche Show für Heıden‘“. S1e mı1ıßachtet lutherische Definıtionen, nach
denen sıch Geme1inde nıcht sozlologısch (Chrısten Nıchtchrıisten), sondern
VO Wort und Sakrament her theologısc definlert.

er Inhalt cdieser Einleıtungen welst aber noch auf e1in anderes Problem, das
den Entwurf durchzıeht dıie „Eschata’, dıe etzten ınge (Auferste-
hung:; Gericht: Ewı1ges eben; Hölle) verschwimmen zugunsten e1ines CI-

bındlıchen 99' der Tod nıcht das Ende 1St'  b (Z:B 46) Chrıistus äßt uns auch
1mM Leıden nıcht 10s 4 /) Wır sollen „Wege gehen, dıe (jott hrt“ 50)
„Stärke iın unNns dıie Zuversicht, daß du en vollenden WwIrsSt““ (z.B 55)
Es erster Stelle gegenüber früher .„Lazarus” als Lesung (nur alternatıv!

5Ü), eiıne Lesung, dıe dıe Auferstehung ın doppelter Weılise eutlic und
verständlich bezeugt Dıie Auferstehung auch 1m Abschlußgebet (S
531) Früher hıeß 6S noch: IN der Stunde der Auferstehung ZUF ew1gen Le-
ben  c Das ist entfallen uch Schluß der BestattungiW 11U nıcht mehr:
‚„Du bıst dıe Auferstehung und das Leben”, sondern: „Du hast Hrec Jesus
Chrıstus den T0od besiegt” Ebenso ‚„Wollst uns eiıne fröhlıche AH=-
erstehung des Lebens verleiıhen‘‘, Nnun .„Hılf uns, dalß WIT deinem Sohn nach-
folgen auf dem Weg, der ZU en führt 61) Charakterıistisch ist cdıe
AÄAnderung Schluß der Trauertfeier in der Kapelle Früher „Laßt uns In der
Hoffnung elner fröhlıchen Auferstehung den Leı1ıb uUunseTITCesSs TrTuders uUuNnseTIeI

Schwester. se1ner/iıhrer Ruhestätte bringen.” Nun UT noch: „Laß uns 1UN

den Leıb der/des Verstorbenen (nıcht gerade sehr sens1bel, persönlıch?) SEe1-
neT Ruhestätte bringen“ (S 35) Der uflösung des Zeugn1isses VO der e1b-
haften) Auferstehung entspricht dıe (fast) totale Fehlanze1ige über ünde,
Schuld und Jüngstes Gericht 1eß 6S früher noch: - Eabl uns gedenken den
Tod und des es Ursach(e) dies SallZ WCS uch in den Predigtlek-
t1ıonen J Hanselmann) Ende wırd der Ursache des es die ‚„ Jatsa-
che  c des es thematiısıert (S 217) Der Tod se1 eiıne Tatsache des Lebens
(LEeben und Tod S1e ehören zusammen‘‘, E erst Ende un Sold“

220) Wıe anders konnte da noch Luther predigen (S 2151) Nur be1 der Be-
stattungsformel hat 111a nıcht auf das Gernicht. verzıichten können oder wWwol-
len ber CS <1bt Ja auch hıer gleich dıe Varıante „ohne“ Gericht 5/) Statt
dem yrıe nach dem (ausgewechselten) Eıngangsgebet steht sehr einfühlsam

ZUT Beerdigung das Gilori1a Patrı erster Stelle (z.B 49), das fIrüher nıcht
eınmal fakultatıv erschıen. enDar wıll mıt einem „Kyrie“ cdie Stimmung
nıcht verderben, ebenso wenl1g WIeE UrCcC den salm 130 der früher erster
Stelle stand Es könnte Ja eın negatıver INATUC. über den Verstorbenen ent-

stehen, WE VON un! und Gericht gesprochen wırd!
nfragen sınd auch sogenannte Abschiedsworte 99-  T  e Erde „„Wır

eiehlen 07/) richten. S1e entbehren doch ohne Bestattung oder rab-
legung jeder Grundlage! Wır geben Ja eben nıcht den Leı1ıb 1ın Und doch L[auU-
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chen s1e auch be1l reinen TIrauerfelern auf W ds> verdecken? Als
Lesungen sınd scchwere Johannestexte Joh 14) sehr ehebt (S 5 ’ 76E 103)
Warum? Weıl da viele eıden sıtzen, dıe dıes verstehen? Das widerspricht
der e1igenen Konzeption. Dagegen 11 als Lesung ‚„„Lazarus‘”, doch
eıne sehr praägnante Botschaft, auch für Nıchtchristen! Durchgängı1g ärgerlich
ist CS, eiıne Agende gebrauchen oder erproben, dıe der Ordnung
der SELK durchgehend VO  —; ‚„„Pfarrerinnen”, „Dekanınnen", ‚„Juperintenden-
tinnen‘ und „Pröpstinnen“ ausgeht (S 1516182223574 USW.) Und ist dıe
Behauptung, daß das „ Wie. der Bestattung gleichgültig se1 11) und daß eıne
Einäscherung, Ja eiıne deebestattung Im allgemeınen nıcht den
(Glauben gerichtet se1  c 17)ar hıer nıcht doch mehr gesagt WCCI-

den?
Natürlıch ann sıch jeder „.heraussuchen“ und „„Zusammenstellen”‘, W das GE

wıll DIe aufgeführten Punkte aber betreffen auch das Ordınarıum, DZWw. die fe-
sten Stücke der „Laturgie. em 1st eıne Agende als „Steinbruch” eben keıne
Agende, erst recht nıcht, WEeNnN wıeder jeder se1ıne eigenen Formulierungen eIN-
tragen muß bschließend ich cdAesen Entwurf für csehr überarbeıtungs-
edürftıg. Dıie Bestattungsagende sollte auf keiınen Fall ohne Zusatzbestim-
INUNSCH in der SELK eingeführt Oder auch 11UT „erprobt: werden. Vielleicht
sollte 111all auch hlıer eher eigene Wege gehen Dieser NECUC Entwurtf der

ist USCTUC eiıner kırchlichen Entwicklung, dıe immer mehr VOT dem
He1ıdentum, DZW. dem Neuhe1dentum kapıtulıert, auch angesıichts des es
keine aren Worte mehr und verstrickt ist in das Programm der ntmy-
thologısıerung, dıe solche Wahrheıten WIEe Sündenfall, Tod als Strafe, SOWIE
(le1  alte Auferstehung, üngstes Gericht, Seligkeıt und elımınıert oder
psychologıisierend (um)interpretiert. IDER verschämte „Als Chrıisten lauben
WIT ist aiur der deutliıchste Bewels.


